
ben verbindet. Eıne solche These da sıch 1n
Aloysıus Pıerıs keiner der beiden Anthropologien.

Offensichtlich gehören die «Auferstehung
VO  5 den Toten» un die Reinkarnatıon nıchtReinkarnation 1M
derselben soter10logischen Ordnung DıieBuddhısmus Auferstehung meıint die endgültige un voll-
kommene Erlösung, dıe ultımatıve Verwirkli-Eıne christliche Bewertung chung des Reiches Gottes; die Wieder-Werdung
dagegen verwelılst aut das tatsächliche Fehlen e1-
HCI «endgültigen Erlösung». Denn das ırwana
1St das Ende sowohl des Todes als auch der Wıe-
dergeburt; CS bedeutet Beireiung VO Wieder-
Werden.

Darüber hınaus stirbt der Körper be] der Wıe-
dergeburt, während das Bewulßfistsein 1n eıner
Folge VO  —3 psychıschen Momenten in einem
deren Körper tortbesteht. Fuür Paulus 1ST Auter:
stehung 1aber der Tod der SAYX, des vergänglichen
Leibes (d.h der vergänglichen Person), und dasDas Spezifıkum der buddhistischen Theorie Aufsteigen des SOMAd pneumatıkon, eınes spırı1-

Der Buddhismus kennt keıne Seelenwanderung tuell verwandelten Leibes (d eıner unvergang-
VO  3 Körper Körper. Was 7We1 Leben mıte1lin- lıchen Person).
ander verbindet, 1St UL der das Bewulßt-
se1n, eın mentaler Prozef{ß. Die Seele 1St nıcht
sterblich, sondern tortbestehend, aber nıcht Wiedergeburt UN 7Zamıschenexistenz

SANZ UN Sar ıdentisch mIiıt dem, WAS 1mM rüheren Die römisch-katholische Theologıe beruft sıch
Leben exıistierte, da{ß Reinkarnatıiıon gC- in ıhrer Lehre VO  — einer 7Zwischenexıistenz Z7W1-
NOMMMEN «Wiıeder-Werden»(punabbhava) bedeu schen Tod un: Auterstehung auf dıe Bıbel (Lk
LEL Daher ISt, WAas wiedergeboren wiırd, weder Z 4E Oftb 6,9; 20,4) und besonders aut Paulus
dasselbe och anderes als vorher (na (Phıl Z un Kor 5,6-8); CS handelt sıch da:

anno be] eın Stadıum, in dem die unsterbliche
Seele 1in eıner Seinsart des MIt Christus «Z:Angenommen, 6S 1St der Hellenismus, der ı0!
hause-Seins» lebt? Dies führt uns der LehreuNnsere Theologie das Postulat eıner unsterbli-

chen Seele eingebracht hat, damıt CS eın Weıter- VO Fegefeuer.
leben des Individuums ach dem ode z1bt, Eınıge katholische und nicht-katholische
ware 6S erhellend, miıteinander vergleichen, Christen, die 1mM Gespräch mıt Buddhıisten
W1e€e eınerseıts der heilıge Paulus seıiıner oriech!- stehen, haben diese Lehre VO Fegeteuer 1n
schen Gemeinde in Korinth! die «Auterste- der Begritflichkeit der buddhistischen Theorie
hung» erklärt, und W1€e andererseıts VOT hundert VO Wiıeder-Werden LICUu interpretieren VOCI-

sucht“?. Für den Buddhisten bedeutet die Wıe-der mehr Jahren der buddhıistische Apologet
Nagasena den Begritt des Wiıeder-Werdens Se1- dergeburt eın vielmalıges Eintauchen 1n den
NeCIM griechischen Gesprächspartner Mıiılında ()zean der kosmischen Erfahrung, bevor der

meta-kosmische Zustand des ırwana erreicht(Menander) erklärt?.
Beide beziehen sıch auf das Gleichnis VO Sa wırd Daher die Frage den Christen: Was also,

INECN, der stirbt, und VO Baum, .der Aaus ıhm wenln INa mehr als eın Leben braucht, JDE

entsteht. Das eıne steht MI1t dem anderen 1n 7u- vollen christlichen Reifte gelangen, die 1in der
sammenhang, un doch sınd sS1e nıcht ıdentisch. Auterstehung yipfelt? Könnte die reinıgende
Weder Paulus och Nagasena sprechen VO  — e1- Wırkung des Fegefeuers nıcht eher als die
MT bleibenden, nıcht-körperlichen Entität, die schmerzhafte Erfahrung spirıtuellen Reıitens
als (sarant eıner personalen Identität tortbe- als blofße Bestrafung betrachtet werden?

In den meıisten asıatıschen Semiıinaren wurdesteht, un eiınem anderen körperlichen Ele
ment, das sıch mıt diesem 1mM zukünftigen Jbes u1lls gelehrt, da{ß dıe Reinkarnatıon VO kirchli-
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chen Lehramt verurteilt wiırd ber die hierzu eıt des Menschen für die Verführungs- un Ver-
zıitierten Dokumente lehren NUrr, da dem Tod lockungsdimension der Sünde, dıe 1n den Tiefen
unmıiıttelbar ew1ge Belohnung un ew1ge Strafe des menschlichen Seıins verborgen lıegt, bevor CS

folgen AUSSCHLOTLLINECI be] den Seelen, die eiınem konkreten Sündentall kommt (Gen
Rerdem och eıner Reinigung bedürfen?. Die 51 umMscSaNsScCH werden”
Art und Weise dieser Reinigung wırd jedoch Darum muf{fß in eıner ası1atıschen Theologie
nıcht weıter erklärt. Reinkarnation kann daher dıe Wiedergeburt ErNSIgeNOMME werden,
eın direkt ın diesen lehramtlichen Außerungen WE eın Dogma durch S1e beeinträchtigt
angesprochenes Problem se1n. scheint. Also würde unNnsere Lehre VO Fege-

In den Anathemen OUrıigıines, ber deren teuer auf eın Zwischenstadium reinıgender
autoritatıven Charakter eın 7Zweıtel besteht®, Reıte, die durch viele Leben vermuiıttelt wiırd,
wiırd der Glaube die Präex1istenz der mensch- hınweisen. Teilhard de Chardıns Aufnahme der
liıchen Seelen’ direkt angegriffen, nıcht aber die Hypothese eıner kosmischen Evolution in die
Theorie eıner Reinkarnatıion sıch. Buddhi- Schöpfungs- un Erlösungstheologie innerhalb
sten werden diesem Anathem rückhaltlos des Systems eıner Christogenese erscheıint jer
stımmen! als hıilfreiches Beispiel. Wenn der KOsmos der

sıch enttaltende Leib Christı 1ST ertordert
annn die Verwandlung se1nes vergänglichen Le1-Fıne theologische Aneıgnung der Theorie VonNn bes in den verklärten Leib nıcht die volleder Wiedergeburt? menschlıche Teilhabe der Erfahrung des

Unter den vielen die Theorie der Reinkar- Umfangs, Atems, der Höhe und Tiete dieses
natıon erhobenen theologischen Einwänden sıch enttaltenden Christus g —— IN
verdient AaUuUs buddhistischer Sıcht TG eıner Be- seınes „ kosmischen

Leıibes)?
achtung un Beantwortung: Wıe könnte ich, och WwW1e€e ergiebig 1St solch eıne Spekulatıon,
der sollte iıch Verantwortung für die Wenn die wissenschaftliche Basıs und ratıonale
Folgen VErgansCcNCr Taten, deren ich MIır nıcht Schlüssigkeıit der Theorie VOIL der Wiedergeburt
bewußt bın, tragen? schwach ausgebildet sind?

Grundlage dieses Einwandes 1St die mınımalıi- Der verstorbene Geıistliche Lynn de Sılva
stische Theorie VOIN der Zuschreibbarkeit (Im eın methodistischer Theologe und Wegbereiter
putabiılıtät), die auf die römische Rechtstheolo- des buddhistisch-christlichen Dialogs, der die
z1€ VO  > Schuld und Rechttertigung zurückzu- theologische Kluft zwischen den Lehren VON Fe-
führen SE Sıe besagt, da{fß T: eın humanus gefeuer und Wiedergeburt überbrücken VCI-

(eine 1ın vollem Bewußtsein und mi1t SaANZCIM suchte untersuchte mı1t 1e] Sorgfalt die bıs da:
Einverständnis der Person vollzogene and- hın VO  S Hındus und Buddhıisten vorgestellten
lung) Sünde seın annn ıne mınımalıstisch Fälle VO  = Reinkarnation un kam dem
angelegte Theorie erklärt nıcht das My- Schluß, da{fß die meısten dieser Fallstudien einer
sterıum der Sünde, VOT allem nıcht die 1Last; StrenNg wiıissenschaftlichen Analyse nıcht stand-
der WIr Menschen ya  9 die als Folge dessen halten können entweder aufgrund der Unzu-
entsteht, WAasSs WIr in den tiefsten Bereichen 1I1S5SC- länglichkeit der Untersuchungsmethoden der
res Unbewußten haben geschehen lassen. der Unftfähigkeıt, andere möglıche Erklärungen

für dieses Phänomen auszuschließen VOT alIm Buddhismus 1St die Unwissenheıit (aviıdya)
der Nährboden uNseres sündıgen Verhaltens. lem aber aufgrund der Nıchtwiederholbarkeit
Die Wirklichkeit der Sünde reicht bıs tiet in den solcher 2  Untersuchungen  P
Bereich des Unterbewulßßtseins, wirklı;- Mıt de Sılva ziehen WIr den vorläufigen
ches Selbst versklavt un gefangengehalten 1St Schlußß, da{fß die Reinkarnatıiıon ebensosehr eıne
Unwissenheit, die nıcht ZUuUr Rechttertigung e1- Sache des Glaubens für Buddhıisten 1St W1e das
1165 Menschen dienen kann, verlangt ach Be- Fegefteuer für Katholiken.
freiung durch authentisches Wıssen, das die Dennoch 21bt CS eınen empirısch verıtiziıerba-
buddhistische Spirıtualität den Gläubigen dar: C Aspekt der Reinkarnatıion, der bisher VO  3
bijetet. uch die Bıbel Sagl VO  —_ unbewulfit began- der Theologie nıcht ANSCINCSSCIH berücksichtigt

Sünden, da{fß S$1e vergeben werden wurde, un ZWar den Zusammenhang, 1n dem
müssen  S  A Wıe aber soll mIıt der Empfänglich- die buddhistische Vorstellung von der Wieder-
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géburt entstand. Hıer könnte sıch ullseIrec efle- 1St SOZUSaASCH das Indıyiduum, 1aber WasSs wieder-
10N fruchtbarer und wenıger spekulatıv DC- gebotren wiırd, den Haushalt, die Famaılie,
stalten. die Gesellschaftt tort Diese konstitujleren eın fest

verbundenes gesellschaftliches Gefüge, das
Der Ontext: Das Streben ach durch eiınen Kodex VO  e Kastenverpflichtungen

Unsterblichkeit autrechterhalten wırd Das Individuum geht 1n
der Kollektivıität der Gruppe auf.

Der Buddhismus entstand 1M mıiıttelasıatıschen Die Upaniıschaden der letzte eıl der hınduli-
Raum (1im heutigen Bıhar) 1n der Mıtte des sech- stischen Schritten offenbaren das eCuit Para-
Sten Jahrhunderts VOT Christus, als die alte Ord dıgma, das sıch allmählich, vermutlich
NUunNns VO  e eıner abgelöst wurde!. Die dem FEinflu(ß eıner städtischen Oberschicht als
alte Ordnung War VO  S den arıschen FEinwande- Herausforderung dieser vedischen Weltsicht 1mM
Tern geschaftfen worden, die se1lt dem 7zweıten sechsten vorchristlichen Jahrhundert gebildet
Jahrtausend VOT Christus durch die Indus-Gan- hatte. Der besonders truchtbare mıittelasıiatische

Raum (das heutige Bıhar), 1n dem ungefähr Zges-Ebenen heruntergezogen In der
Mıtte des sechsten Jahrhunderts hatten sıch gleichen Zeıt der Buddhismus entstand, War

diese nomadıschen, viehzüchtenden Stämme durch eiınen Überschuß 1ın der landwirtschaftlıi-
allmählich 1ın Von ıhnen selbst gegründeten 1)ör- chen Produktion, eınen Anstıeg der Bevölke-
fern angesiedelt. Ihre Weltanschauung War bäu- rungszahlen, eın Autblühen des Handels, das
erlich und VO Stammesdenken gepra: Was Entstehen rivalisıerender Königreiche (was
eıne osmische Religiosität begünstigte. Damıt Krıeg un Gewalt führte) und VOT allem durch
meılne ich, da{ß ıhre spirıtuelle Erfahrung durch eıne Vergrößerung der Städte gekennzeichnet,
eıne heilige Bezogenheıit auf diese Welt charakte- WAas unvorhersehbare Probleme, WwW1€e z B Epide-
risiıert WAälL. mıen, miıt sıch brachte.

Der eıl der hinduistischen Schritten Diese Veränderungen auch gewal-
die Veden und die damıt korrespondierende tige spirıtuelle Unruhen, die ach einem drasti-
brahmanische Literatur spiegeln diese kosmi- schen «Paradıgmenwechsel» verlangten un ıhn
sche Relıigiosıität wıder. Ihr hervorstechendes vielleicht auch
Merkmal WAar die zentrale Bedeutung des Haus- Zahlreiche CS relıg1öse Strömungen kamen
haltes eines heiligen Raumes, 1ın dem Fhe un 1n schneller, verwirrender Aufteinanderfolge 1n
Opfter der kultische Brennpunkt soz10-kulturel- den Städten ZU Vorscheıin:; doch die Quelle
ler und politisch-Skonomischer Organısatiıon dieser Bewegungen iınnerhalb der städ-

tischen Oberschicht WAar der ald (aranya), alswurden. Dıie Schöpftung War Aaus Prajapa-
t1S urantänglichem Opfter entstanden; die FEhe Gegengewicht Zorf (gramd), die alte VC-

wurde daher das höchste Opferritual, das die dische Ordnung noch vorherrschte. Viele Städ
Schöpfung durch Zeugung tortsetzt. In dieser en gingen 1n den Wald, ach Befreiung DON

Weltsicht WDAaTr deshalb Unsterblichkeit das Dhysi der Woltr streben Beireiung VO  S der wirklı;-
sche Fortbestehen des Vaters ın seiner eigenen chen Welt, 1in der die Dortkultur Unsterblich-
Nachkommenschaft: «In deiner Nachkommen:- eıt erlangte. ber die 1mM Wald gesuchte und C-
schaft wiIrst du wiedergeboren; das, Sterbli- undene Unsterblichkeit War meta-kosmisch,
cher, 1St deine Unsterblichkeit»", die Jenselts dieser Welt Dies hatte ZUur Folge,
brahmaniıschen Texte ımmer wieder!?. da{fß alle kosmischen Mächte (Götter) entmach-

Diese Weltsicht beinhaltet viele Konsequen- tet wurden. Die meta-kosmische Ordnung 1St
ZC  3 Erstens die, da{ß Unsterblichkeıit bosmuischer gleichzeıtig meta-theistisch.
Natur ISt, enn S1e bedeutet das Fortbestehen e1l- /weıtens garantıerte dieses CC Streben die
11eES Menschen ach seinem ode durch se1ıne Individualität des Menschen gegenüber der Kol
Nachkommen 1er auf Erden Unsterblichkeit lektivität eıner Gruppe. Indem S1e das kastenge-
Ist, anders ausgedrückt, die wıederholte Weder- bundene Gesellschaftssystem ablehnten un
geburt eınes Menschen 1ın dieser Welt un 1n se1- siıch 1n den Wald begaben, konnten diese Men-
Nner eigenen Nachkommenschaftt. Der Zeu schen Männer, aber auch Frauen trejen

Individuen werden. Selbst die Wiedergeburt WAargungsakt 1St der Opfterritus (karma), der diese
osmische Unsterblichkeit bewirkt. Was stirbt, jetzt das Wandern eınes Individuums 1ın der Welt
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und nıcht mehr die biologische Kontinuiltät des worden. Der Hınduismus 1n all seınen verschie-
Mannes durch seıine Nachkommenschaft. Para- denen Erscheinungsformen hält auch heute
doxerweise wurde jedoch der eigentliche Grund och dieses Gleichgewicht zwıischen den kosmıi-
der Unsterblichkeit als das eıne Absolute un schen un: meta-kosmischen Polen asıatıscher
wahre Selbst verstanden, in welchem das Indivi- Religiosität autfrecht.
uUum mı1t seliner scheinhaften Existenz siıch auf- uch der Buddhismus entwickelte seıine e1-
zulösen schien. SCI1C Symbiose dieser 7Z7wel Tendenzen, sowohl|

Drittens würden diejenigen, die diesen Status in seinen Schriftften W1e auch iın den volksrelj;-
der Unsterblichkeit erreichen, nıcht auf Erden z1ösen TIradıtionen ın allen Teijlen Asiens
wiedergeboren werden! Denn dieses geschaffene Ebenso wiırd die buddhistische Lehre VO  3 der
Unıversum in dem dıe Wiedergeburt eınes Wiedergeburt verständlich, wWwenn MNan die kos
Menschen das gewünschte Ergebnis des edi- mische und meta-kosmische Ordnung iıhrem Je-
schen barma (ehelicher Akt) War wırd jetzt weıls eigenen Sınn der ıhrer Bedeutungsebenhe
als SATTISATYA, als schrecklicher Kreislauf VOIN Ge entsprechend darın wahrnimmt.
burt, 'Tod und Wiıedergeburt gefürchtet. Absolut betrachtet (baramatthato) z1bt CS 1mM

Letzteres bedingt die vierte orößere A bwel- Menschen keine indıviduelle Seele, un: CS o1bt
chung VO alten System: Die Ehe, VO  — der INan auch keine absolute Seele, die eıne letztgültige
zlaubte, da{ß S$1e Unsterblichkeit (durch Nach- Wirklichkeit konstitulert. In eınem absoluten
kommenschaft) bewirke, weıcht 1U der Fhelo. Sınne 1St 1rwana die Erlösung selbst. Das Nır-
sigkeit als (3arant der Unsterblichkeit. Weniger Walla wiırd weder «Erlöser» (was eıne absolute
ernsthaft ausgedrückt machte die «Unsterblich- Seele iımplızıeren würde) och «Zustand der Er-
eıt dem Nabel» Platz für dıe «Unsterblich- lösung» (was eıne befreıite Seele implizieren
eıt ber dem Nabel»! SO wurde der Boden bere1- würde) ZSCNANNLT. Die Psalmen der Mystiker of-
BL für die Entstehung des asıatıschen Mönch- tenbaren 1Ur das Ergebnis der Erlösung”“.
LUums, das bıs heute ungemindert tortbesteht. och 1in herkömmlichem Sınn (vyavahärıka)

FEın etzter bemerkenswerter Aspekt 1St die spricht INa  — VO  — der empirischen Person miıt e1-
Bedeutungsveränderung des Begritfs Karmad: die 101 empirischen Selbst, die tolgerichtig ach
rituelle Handlung, welche die osmische Spirı- orößerer Freiheit in der osmiıschen Ordnung
tualıtät des vedischen Dortes durchdrang. Kon- VOI Geburt, Tod un Wiıedergeburt strebt. Der
tinultät in dieser Welt mıt anderen Worten: Höhepunkt der kosmischen Evolution eınes
kosmische Unsterblichkeit WAar abhängıg VO  - Menschen durch viele verschiedene Leben hın
diesem rıtuellen Vollzug. Jetzt wırd Karma eher durch 1St der menschliche Status, der allein den
Z moralıschen und wenıger riıtuellen and- Bereich des Meta-kosmischen erreichen ann
lung, die darüber entscheidet, ob eın Mensch Selbst Gottheiten (kosmische Mächte) mussen
wıiedergeboren wırd der nıcht. Jedoch selbst erst als Menschen wiedergeboren werden,
dıe moralische Handlung muf{fß transzendiert das ı1ırwana erreichen. Zusammentassend
werden. Was endgültiıg eıne Beireiung siıcher- ZESAZT wırd der Mensch als eın kosmisches We-
tellt, 1St. das erlösende Wıssen die befrejiende SCI1 definiert, das meta-kosmischem (lokot-
Wahrheıt. Der Pfad der mystischen Erkenntnis LATd) befähigt IS Wiedergeburt bedeutet daher
(inäna-MmAärga) tührt Z Unsterblichkeıt, nıcht den persönlıchen und kosmischen Kampf
der Pfad des Rıtualismus (karma-märga). vollkommene Erlösung.

Der überwiegende el der Buddhisten 1St mıt
dieser Heılslehre un VO  $ ıhr durch-Wiedergeburt als bosmuische Erfahrung mMA1t drungen, weıl 1n den populären Medien dıemeta-kosmischem Horiızont «fünfhundertfünfzig Reinkarnationen», die den

Di1e vedıische un brahmanıiısche Liıteratur mIıt zukünftigen Buddha autf seıne endgültige Erlö-
ıhrer vorherrschend kosmischen Religiosität SU1NS vorbereıiteten, ımmer wıeder MNEUu 1Nsze-
un ebenso die aranyakıschen und upanıschadı- nıert und dargestellt werden. In Südostasıen
schen Schrıiften, die eın enostisches Streben schafft eıne «aufsteigende Buddhologie», die den
ach meta-kosmischer Unsterblichkeit CU- menschlichen Ursprung Buddhas betont, eın
SCI1, sınd aut geschickte Weıse einem einzigen System der Volkskatechese, in dem die Wıeder-
Textkorpus heilıger Schriften zusammengestellt geburt als eıne Chance der spirıtuellen /ervoll-

397



EINKARNATION UDDHISMUS

kommnung durch persönlıche Bemühung dar: haftetheit erhellten durch die Begegnung mıt e1-
gestellt wırd Die Wiıedergeburt-Erzählungen L1C ertahrenen Miıssıonar. Hochachtungsvoll
bewirken 1mM Denken der Menschen nıcht NUur sprach VO  — «dem althergebrachten buddhisti-
die personale Verehrung Buddhas, sondern auch schen Anlıiegen, sıch 1ın die Erkundung des
den Glauben daran, da{ß alle kosmischen Wesen MUS der Welt vertiefen, einen Aus-

blick auf ıhre zahllosen Evolutionen schaffenauf einen meta-kosmischen Horıizont hın SC-
richtet sind un den erhöhten Buddha War‘  9 der alle

Teilhard de Chardın, der, W1e€e INan weılß, Dıinge erlösen wırd», un: erklärte enthusıa-
zugänglıch für die asıatısche Religiosität WAar, CI- stisch, da{fß WIr Christen «buddhistischer» se1n
fa{Ste das Wesentliche dieser populären buddhı- sollten, ındem WIr Christus als eın «über-
stischen Vısıon, als sıch se1ne W1e selbst menschliches esen» erkennen lernen, das «1M
gyab blınde Unwissenheit und Vorurteilsver- Innersten der Welt» Gestalt annımmt.

Kor 15,35-3/ 14 Theragatha and Therigatha, wel kanoniısche Bücher
Mılında)s Questions (übers Horner), der buddhistischen Schriften.

(London 1990 64,98,106 15 Letters Ontıne Zanta, übers. Bernard ll
Sıehe Schmuiudt, Auferstehung des Leibes, in aCcra- (London 57-58

mentum Mundı 340 Aus dem Englischen übersetzt VO  — Astrıd Dehe
Sıehe Lynn de ılva, Reıincarnatıiıon ın Buddhıiıst and

Christian Thought (Colombo 1968 161-163 PIERIS
DS 854, 1000 etC. Was die Texte des Zweıten at1-

kanums betrifft, sıehe 49 und 51 geboren 1934; 1STt Jesuit 1ın Ör1 Lanka un Gründungsdıirek-
Tanner, ecrees of FEcumenuical Counsıls (George LOr des Tulana Forschungszentrums 1in Kelanıya, in der

Town 1990 E 105-106 ähe VO  _ Colombo. Als klassıscher Indologe, der sıch auf
pro-huparcheın tas ton anthropon psychas buddhistische Philosophie spezılalısıert hat, arbeıtet ZUT

403). e1it einem grofß angelegten Forschungsprogramm ber
dıe mıittelalterliche Palı (buddhistısche philosophische) IVgl Ps 51,4-5; P 23,34; T1ım IM 3: eitc.

De Sılva, 2a0 Z teratur, ber d1e schon einige Aufsätze veröffentlicht hat
10 In diesem Abschnitt habe ıch mıt einıgen Zusätzen Er 1St Herausgeber des Dialogue, eiıner ınternationalen elt-

und Anmerkungen die bündıge Darstellung ZUSAMMENSC- schrift für Buddhisten und Chrısten, die VO Öökumen1-
tafßt VO  - Patrick Olivelle, Samnyasa Ubpanısads. Hındu schen Instıtut VOI Colombo veröffentlicht wırd Zahlrei-
Scrıptures Asceticısm and Renuncıatıon (New 'ork che Veröffentlichungen ın den Bereichen Mıssı1onswissen-
1992 Z O chaft, Religionswissenschaftt, Asıatische Theologie der Be.

11 Taıttırıya Brahmana, K5,56: zıtlert 1in Olivelle, aaß, rreiung und Buddhologie; ın eutsch erschien Theolo-
27 gıe der Beifreiung 1in Asıen. Christentum 1mM Ontext der

Armut und der Religionen (Freiburg JA Br. 1986). Gastpro-12 In diesem patriıarchalıschen System WAar dıe Frau als
solche keine rıtuelle Person; 1es kam 1Ur dem Ehemann fessor für Asıatısche Religionen un Philosophien AaSt

allerdings nıcht hne Ehefrau, d1e NUur das Mirttel 1mM r1- Asıan Pastoral Instıtute 1ın Manıla Seıit 1968 theologischer
tuellen Akt der FEhe WAar, durch welchen Unsterblichkeit Berater der Christıian Workers Fellowship Enga-
durch Nachkommenschaft erstrebt wurde. gıerter Einsatz .für den Buddhistisch-Marxistisch-Christli-

chen Dıialog. Anschriuft: Tulana Research Centre. Kohalwila13 Ich habe 1es dargelegt 1n Theology of Liıberation
(New 'ork 1988 AA oad Gonawala-Kelaniya, Sr1 Lanka
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